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Mitteilung für die Presse 
 
 
Anlässlich des Todes des langjährigen Bundestagsabgeordneten und ehemaligen Reichstagsabgeordneten Josef Felder, erklärt der SPD-Parteivorsitzende, Bundeskanzler Gerhard Schröder: 
 
Die SPD trauert um Josef Felder, einen großen Sozialdemokraten, der sein Leben lang mit Mut und Zivilcourage für Freiheit und Demokratie gekämpft hat. Er gehörte zu den 94 SPD-Reichstagsabgeordneten, die am 23. März 1933 gegen Hitlers Ermächtigungsgesetz stimmten. "Ich bin nur ein Sozialdemokrat, der seine Pflicht getan hat", so charakterisierte sich Josef Felder. Diese Auffassung von Pflichterfüllung, der Kampf für Freiheit und Demokratie, verkörpert beispielhaft die besten Traditionen und Werte der Sozialdemokratie. Und für diese Werte nahm Josef Felder Verfemung und Verfolgung auf sich. 
 
Schon vor der Machtergreifung Hitlers im Januar 1933 hatte Josef Felder, der mit 20 Jahren der SPD beitrat, gegen das drohende Unheil gekämpft. Er war als der letzte lebende Reichstagsabgeordnete Zeuge dafür, dass das Terror- und Mordregime des Nationalsozialismus nicht wie ein unabwendbares Verhängnis über Deutschland kam. So hielt Josef Felder die Zustimmung der bürgerlichen Parteien zum Ermächtigungsgesetz zurecht für einen schweren und unheilvollen Fehler. Das Abstimmungsverhalten der sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten gehört zu den unvergessenen geschichtlichen Dokumenten des Bekennermutes und Widerstandswillens gegen Diktatur und totalitäre Herrschaft. Josef Felder flüchtete 1933 nach Österreich, später in die Tschechoslowakei, kehrte 1934 als Widerstandskämpfer nach Deutschland zurück, wurde verhaftet und litt zwei Jahre im Konzentrationslager Dachau. Mit Hilfe des Münchner Fabrikanten Bogner überstand er die NS-Zeit. Josef Felder verkörperte, was Kurt Schumacher auf dem ersten Parteitag nach dem Krieg umschrieb: Die Sozialdemokratie bleibe "das beste und sauberste Stück deutscher Geschichte". 
 
Nach dem 2. Weltkrieg baute Josef Felder als Chefredakteur des "Vorwärts" und als Bundestagsabgeordneter von 1957 bis 1969 das demokratische Deutschland wieder mit auf. Einen Ruhestand kannte er nicht. Als Ehrenvorsitzender der bayerischen SPD, als Zeitzeuge der Weimarer Republik, als Kämpfer gegen Extremismus und Nationalismus und als engagierter Demokrat meldete er sich bis ins hohe Alter immer wieder zu Wort. Bei Vorträgen in Schulen und Bildungseinrichtungen berichtete er über seine Erfahrungen mit dem Nazi-Regime. Immer wieder gelang es ihm, die damalige Schreckenszeit so zu schildern, dass die Lehren daraus gerade für junge Menschen anschaulich und greifbar wurden. 
 
Die deutsche Sozialdemokratie verliert mit Josef Felder, der im letzten August noch seinen 100. Geburtstag erleben durfte, einen der ihren, der die Grundwerte der Sozialdemokratie - Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität - beispielhaft gelebt und zugleich vorgelebt hat. Wir werden Josef Felder und sein Leben und Wirken für Freiheit und Demokratie in  
Deutschland nicht vergessen. 
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